
A
lle Fraktionen wollen sie: die Diätenre-
form. Sie soll für Transparenz sorgen.
Lange wurde darüber diskutiert. Jetzt soll

die tief greifende Reform für die nordrhein-
westfälischen Parlamentarier die künftigen
Bezüge von Abgeordneten regeln. Und zwar so,
dass demnächst die Politiker im Land genauso
vor dem Fiskus behandelt werden wie jeder
ganz normale Bürger auch. Im Plenum soll der
Gesetzentwurf am 23. Februar beraten werden.
Und ganz Deutschland schaut auf NRW.

Keine Pauschalen

9.500 Euro im Monat sollen die künftigen
Abgeordneten bekommen, darin sind 1.500 Eu-
ro für die Altersvorsorge enthalten. Vorbei ist es
mit den steuerfreien Pauschalen und der üppi-
gen Altersversorgung, die bisher gezahlt und
immer wieder kritisiert wurden. Jetzt steht die
Öffentlichkeit hinter dem Reformpaket der
Politikerinnen und Politiker. Denn es gibt eine
echte Reform und keine Diätenerhöhung. Der
Bund der Steuerzahler begrüßt den Schritt, hält
zurzeit aber noch an der Volksinitiative fest.
Aber nur solange, bis das Gesetz im Landtag
verabschiedet wird. Bisher sind in den ersten
drei Wochen 21.000 Unterschriften für die
Volksinitiative zusammen gekommen.

Mit dieser Diätenreform wird Nordrhein-
Westfalen Vorbild für andere Parlamente.
Zügig hatte die Landtagsverwaltung den Ge-
setzentwurf erarbeitet, damit noch in dieser
Wahlperiode darüber entschieden werden kann.
Nur so ist zu gewährleisten, dass schon nach
der Landtagswahl 2005 die Vergütung der
Abgeordneten den Grundsätzen einer transpa-
renten Bezahlung und einer Gleichstellung mit
den Bürgerinnen und Bürgern entspricht.

Einsparungen

Unterm Strich, so hatte die Diätenkommis-
sion errechnet, wird der Landeshaushalt durch
die Reform auf Dauer jährlich über zwei Milli-
onen Euro sparen. Zur Geschichte der Reform:
Einstimmig hatte der Landtag im März 2001 eine
Diätenkommission eingesetzt. Ein Jahr später
wurden die Vorschläge Landtagspräsident Ulrich
Schmidt überreicht. Dann setzte der Ältestenrat
eine Arbeitsgruppe ein, die sich mit der Reali-
sierung der Vorschläge auseinandersetzte. Im
März 2004 lag deren Bericht dem Ältestenrat
vor. Und im Juli vergangenen Jahres legte die
Verwaltung dann den Fraktionsgeschäftsfüh-
rern einen möglichen Gesetzentwurf vor.

Das Modell NRW könnte wegweisend für
die deutschen Parlamente sein. SH
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